
M I T T W O C H , 1 1 . M Ä R Z 2 0 1 5 N R . 5 9 S E I T E C 5KULTUR REGIONAL/VEREINE NK

NACHRICHTEN
.................................................................................................................

NEUNKIRCHEN

Abschlusskonzert mit
Talenten von 15 bis 65
Das Abschlusskonzert der
Saarländischen Gitarren-Aka-
demie findet am Donnerstag,
19. März, statt. Es treten Ta-
lente zwischen 15 und 65 Jah-
ren aus den Bereich Funk,
Jazz, Rock, Latin und Pop auf.
Es gibt Beiträge von Solo bis
Septett mit Vocals, Drums,
Bass, Saxofon, Keyboards und
Gitarren. Die Moderation
übernimmt Ro Gebhardt. Mit
dabei sind unter anderem Hei-
ke Stark and Friends, Chris
Schneider-Quartett, Richard
Staab-Solo, Roman and the Ve-
teranes, Young Lions, Electric
Jazzgang und als special guest
Kunkels 7, ein Ensemble der
Neunkircher Musikschule. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr in der
Stummschen Reithalle. Der
Eintritt ist frei. bea

NEUNKIRCHEN

Kabarettist Schroeder
zeigt neues Programm
Der Kabarettist Florian Schro-
eder ist am Freitag, 17. April,
mit seinem neuen Programm
„Entscheidet euch!“ in der
Neuen Gebläsehalle in Neun-
kirchen zu Gast. Beginn ist um
20 Uhr. Virtuos bewegt sich
Schroeder zwischen Kabarett
und Comedy, zwischen Politik
und Philosophie. Karten gibt
es für 18 Euro zuzüglich Ge-
bühren bei allen Vorverkaufs-
tellen von Ticket Regional un-
ter der Tickethotline (06 51)
9 79 07 77 sowie online unter
www.nk-kultur.de/halbzeit.
Der Preis an der Abendkasse
beträgt 22 Euro. red

NEUNKIRCHEN

Multivisionsshow 
zum Land Norwegen
Andreas Huber präsentiert am
Sonntag, 19. April, eine Live-
Multivisionsshow in der
Stummschen Reithalle in
Neunkirchen. Ab 17 Uhr
nimmt er die Besucher mit
nach „Norwegen – Land der
Fjorde“. Karten sind zu von
zehn Euro beziehungsweise
acht Euro (ermäßigt) bei allen
Vorverkaufsstellen von Ticket
Regional, sowie bei Bücher Kö-
nig erhältlich. Der Preis an der
Abendkasse beträgt zwölf Eu-
ro/zehn Euro. red

NEUNKIRCHEN

Duo Friend ’n’ Fellow 
gibt Konzert
Das Duo Friend ’n’ Fellow stat-
tet der Neunkircher Gebläse-
halle am Freitag, 24. April, ei-
nen Besuch ab. Beginn des
Soul- und Blues-Konzertes ist
um 20 Uhr. Das Duo Friend ’n’
Fellow wurde im Jahr 1991 von
der Sängerin Constanze
Friend und dem Gitarristen
Thomas Fellow ins Leben ge-
rufen. red

� Karten sind zu 15 Euro zu-
züglich Gebühren bei allen
Vorverkaufsstellen von Ticket
Regional unter Tickethotline
(0651) 9 79 07 77 sowie unter
www.nk-kultur.de/halbzeit er-
hältlich. Preis an der Abend-
kasse: 18 Euro.

NEUNKIRCHEN

Reservisten treffen sich
erst am 17. April
Wie die Reservisten-Kamerad-
schaft Neunkirchen mitteilt,
wird die für diesen Freitag,
13. März, angekündigte Ver-
sammlung verlegt. Sie findet
erst am Freitag, 17. April, statt.
Beginn im Reservistenheim
Furpach ist um 19 Uhr. red
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Neunkirchen. Manche Redakti-
onsbesuche sind anders. Der
der beiden Musiker Amby
Schillo und Ro Gebhardt bei-
spielsweise. Eigentlich waren
sie gekommen, um über das
Konzert anlässlich ihres 35-
jährigen gemeinsamen Büh-
nenlebens zu sprechen. Dann
aber wurde der Besuch irgend-
wie eine Reise in die Vergan-
genheit: Die Vergangenheit der
beiden Musiker sowieso, aber
auch die Vergangenheit der
Stadt und ihrer (musikali-
schen) Jugendszene. Da wer-
den Erinnerungen wach, die
lange im Verborgenen ge-
schlummert hatten. Und eh
sich die Chronistin versieht, ist
sie gemeinsam mit den Neun-
kircher Musikgrößen Ende der
70er im Gasthaus Zum Krug
und feiert Apfelkorn-Orgien
(„mein Gott ja, das musste man

da trinken“, erinnert sich Am-
by), rockt vor der Stadtfestbüh-
ne zwischen Lutherschule und
Vogelstraße in den frühen
Achtzigern („da war immer so
richtig was los“), feiert mit Har-
dy Johann im Eastside bei Jazz-
Sessions . . . Geprobt haben sie
damals alle in Wellesweiler in
der Rombach. Die mal fast in-
ternational bekannte Neunkir-
cher Band Lancelot ebenso wie
die kleinen Insider-Gruppie-
rungen. „Da wird heute immer
noch geprobt“, erklärt Amby.
Ansonsten aber ist von den frü-
heren Jugend-Treffpunkten
nichts mehr übrig geblieben.
Deshalb sind sich alle Beteilig-
ten beim Wühlen in der Erin-
nerung schnell einig: Schön war
die Zeit. 

Dabei war Ro, Jahrgang 1963,
damals eigentlich noch ein grü-
ner Junge. Altersmäßig. Amby
Schillo, Jahrgang 1949, hatte
schon ausreichend seine musi-
kalischen Erfahrungen. Mit
Sunset Super Session zum Bei-
spiel – daran erinnert noch die
Single „Monja“, die zumindest
in der Internet-Auktionsplatt-
form Ebay gleich mehrfach zu
haben ist. Bei seinen Auftritten
mit Sunset Super Session hat
der kleine Ro den großen Amby
schon gesehen, dort wo man
Gleichgesinnte traf beim Neun-
kircher Stadtfest auf besagter
Bühne oberhalb der Treppen-
anlage. „Er war mein Held“,
sagt Ro heute. Und: „Er war der
Grund, dass ich angefangen ha-
be, mich für Musik zu interes-
sieren.“ 

Sunset Super Session, das wa-
ren neben Amby Schillo (vo-
cals) noch Uwe Pulvermüller,
Bodo W. Bode, Frank Lichtner
und Herry Schmitt. „Ich konn-
te gar nicht glauben, das eine
Band so spielen kann, wie sich
eine LP anhört“, weiß Ro heute
noch. Er nahm Unterricht un-
ter anderem bei Bernd Som-
mer. Und 1980 war es dann so
weit: Der gerade mal 17-jährige
Ro Gebhardt stand gemeinsam
mit „Weini und Susan“ und sei-
nem Idol Amby auf der Bühne.
Den allerersten gemeinsamen
Auftritt hatten Ro Gebhardt
und Amby Schillo auf der Jazz-
Bühne des Neunkircher Stadt-
festes. Der Grundstein für eine
schon 35 Jahre andauernde

musikalische – und mittlerwei-
le auch freundschaftliche –
Verbindung war gelegt. Der Al-
tersunterschied? „Das hat nie
eine Rolle gespielt, die Musik
war das Wichtige und deren
Qualität“, sagt Amby. Wie Mu-
siker so sind, wird dann ein
bisschen philosophiert darü-
ber, wie sich diese Qualität der
Musiker gewandelt hat. Auch
schon der Schüler – zum Positi-
ven. Denn beide unterrichten
unter anderem an der Musik-
schule in Neunkirchen und ha-
ben diesbezüglich ausreichend
Erfahrung. Anfang der 80er
gründeten sie dann die erste
feste Band: Alegria. Zusammen
mit Simone Morio und Bettina
Welker (beide Gesang), Jörg

Schmidt (Bass), Jürgen
Schmidt (Keyboards), Elmar
Federkeil (Schlagzeug) schufen
Ro Gebhardt an der Gitarre und
Amby Schillo an den Percussi-
ons was Neues. „Das war die
erste Fusion-Latin-Band hier.“
Belohnt wurde das mit dem
ersten Preis beim Rock-Jazz-
Nachwuchswettbewerb, dem
Saar-Rocky. Amby erinnert
sich noch, wie er für das Cover
der Platte einen Papageien aus
dem Zoo auf eine Konga setzte.
„Die Idee fand ich super“, freut
er sich. Es wurde ein Video ge-
dreht in der Neunkircher Dis-
kothek Starlight, Geld haben
sie gewonnen und nach Ham-
burg sind sie gefahren. Später
wurde aus Alegria dann die

Electric Jazz-Band. Ro und
Amby haben fünf Jahre lang
„Tales from Amazonia“ auf die
Bühne gebracht. „Da haben wir
viel gespielt“, erinnert sich Am-
by, der mit dem Cajon einen
neuen Sound einbrachte. Mit
dabei außerdem Bass und Gi-
tarre – und Flöte. Die Zusam-
menarbeit mit dem Amerika-
ner Budette Becks begann. Ro
war viel in Amerika, trat in vie-
len verschiedenen Formatio-
nen auf unter anderem im Blue
Note in New York, wurde zu ei-
nem weltweit auftretenden
und anerkannten Gitarristen.
Amby Schillo erweiterte sein
musikalisches Spektrum unter
anderem durch Cellospiel, trat
und tritt in den unterschied-
lichsten Formationen auf, war
viereinhalb Jahr mit Joy Flem-
mings Band unterwegs und der
von Nino de Angelo, wurde mu-
sikalischer Leiter des Musical-
Projektes Neunkirchen. Viele
Stationen haben die beiden
Musiker durchlebt. Das ge-
meinsame Musizieren fand
aber immer noch seinen Platz.
Gemeinsame CDs, die gibt es
allerdings nicht. „Das hat sich
irgendwie nie ergeben. Hätte
auch zu viel gekostet“, weiß
Amby. Außerdem: Die wahre
Musik, die hört man sowieso
nur live. Und es entspinnt sich
eine Diskussion darüber, ob
man denn den Geist der Musik
überhaupt pressen kann. Einig
sind sich die beiden: Wichtig
ist, das man mit dem Publikum
ins Zwiegespräch tritt, dass da
was passiert. Und weil da so viel
Einigkeit ist, die Wellenlänge
einfach stimmt – und das nicht
nur musikalisch, hat Ro Geb-
hardt den Schlusssatz des Ta-
ges parat: „Das mit Amby und
mir, das ist noch lange nicht zu
Ende.“ 

Zwei Mann und eine Bühne
Seit 35 Jahren treten Amby Schillo und Ro Gebhardt gemeinsam auf – aber nicht nur

Der eine war in Amerika, tritt
weltweit mit seiner Gitarre auf.
Der andere hat sich im Land
längst einen Namen gemacht.
Ro Gebhardt und Amby Schillo
haben die Musik-Szene nicht
nur in Neunkirchen entschei-
dend geprägt. Seit 35 Jahren
musizieren der heute 52-Jährige
und sein mittlerweile 65-jähri-
ger „Held“ von früher immer
wieder gemeinsam. Am 18. April
wird das gefeiert – musikalisch.

Von SZ-Redakteurin
Elke Jacobi

Alegria gewann das Landesrockfestival: Simone Morio, Bettina Welker, Jörg Schmidt, Jürgen Schmidt,
Elmar Federkeil, Roland Gebhardt, Amby Schillo und Klaus Blees. Alegria begeisterte vorwiegend mit
lateinamerikanischen Rhythmen und zum Teil selbstgeschriebenen Instrumentaltiteln. FOTO: SZ-ARCHIV
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Das Konzert anlässlich
35 gemeinsamer Büh-
nenjahre findet am
Samstag, 18. April,
20 Uhr, in der Gebläse-
halle statt. Amby Schillo
und Ro Gebhardt begin-
nen, dann werden nach
und nach musikalische
Weggefährten 35 Jahre
Musik wach rufen. Kar-
ten gibt es zu 18 Euro
plus Gebühr bei allen
Verkaufsstellen von Ti-
cket Regional. An der
Abendkasse kosten die
Karten 22 Euro. red

www.
nk-kultur.de/halbzeit

Die beiden befreundeten Musiker Amby Schillo (r.) und Ro Geb-
hardt geben anlässlich 35 gemeinsamer Bühnenjahre ein Konzert in
der Stummschen Reithalle in Neunkirchen. FOTO: JENNIFER WEYLAND

Zu Gast in der Redaktion

Eppelborn. Trotz personeller
Engpässe gab es für das Publikum
im Eppelborner Veranstaltungs-
saal Big Eppel am Freitagabend
ein Konzert der Extraklasse zu
hören. Bereits zum dritten Mal
traten das saarländische Vokal-
ensemble SingSing und eine der
bekanntesten deutschen A-Ca-
pella-Bands, Maybebop, für ein
gemeinsames Konzert auf die
Bühne. 

Maybebop musste dabei auf ih-
ren Bariton Oliver Gies verzich-
ten, der krank das Bett hütete –
was der Qualität der Musik aller-
dings keinen Abbruch tat. Gies
konnte zumindest per Playback
am Konzert teilnehmen, bereits
vorher aufgezeichnete Tonspu-
ren seines Gesangs wurden wäh-
rend des Auftritts der drei gesun-
den Bandmitglieder abgespielt.
Was anfangs zunächst merkwür-
dig anmutete – der Zuschauer
sieht drei Personen auf der Büh-
ne, hört aber vier Stimmen – war
nach kurzer Zeit aber wieder ver-
gessen.

Maybebop begann standesge-
mäß mit einigen A-Capella-Klas-
sikern wie „Don’t Worry, Be Hap-
py“ oder „Caravan of Love“, ehe
sie ihre eigenen Titel spielten.
Diese, geprägt von Humor und ei-
ner Schippe Selbstironie, heizten
dem Publikum ordentlich ein.
Kurzweilige Parts wie einem
„Duell ohne Mittelstimmen“ zwi-
schen Bass Sebastian Schröder
und Counter-Tenor Jan Bürger,
bei dem beide am Ende überra-
schend ihre gegensätzlichen
Stimmlagen tauschten, und einer
improvisierten A-Capella-Num-
mer mit einer Frau aus dem Pub-
likum machten den Abend außer-
dem äußerst kurzweilig und un-
terhaltsam.

Gewissermaßen als „Vorgrup-
pe“ von Maybebop spielte die Ge-
sangsgruppe SingSing. Die vier
Damen und drei Herren aus dem
Saarland gaben unter der Leitung
von Arrangeur Jürgen Käfer
Songs aus über Schlager bis Jazz
zum Besten. Dabei durfte „The
Lion Sleeps Tonight“ ebenso we-
nig fehlen wie Pharrell Williams
letztjähriger Megahit „Happy“.
Die Nervosität war den Saarlän-
dern zwar anzumerken, was aber
Performance und gesangliche
Qualität betraf, standen SingSing
vielen „Profis“ in nichts nach.

Am Ende standen die insge-
samt zehn Sänger für eine ge-
meinsame Zugabe auf der Bühne.
Dabei wurde auch schon ein mög-
liches nächstes Gemeinschafts-
konzert diskutiert. kub

Maybebop und 
SingSing – und eine
Stimme vom Band

Bubach-Calmesweiler. In seinem
aktuellen Programm „Von Perl
bis Peppenkum“ macht Christof
Scheid eine kabarettistische Rei-
se durch das Saarland und prä-
sentiert dem Publikum am Sams-
tag, 21. März, 20 Uhr, in der
Hirschberghalle Bubach-Calmes-
weiler die Besonderheiten der
saarländischen Mentalität und
der Sprache. Der Eintritt kostet
im Vorverkauf zehn Euro und an
der Abendkasse zwölf Euro. red

� Vorverkauf: Rathaus Eppel-
born, Tel. (0 68 81) 96 91 00, und
Schloss Buseck, Kulturamt, Tel.
(0 68 81) 96 26 28.

Christof Scheid gastiert
in der Hirschberghalle

Christof Scheid nimmt das Pub-
likum mit auf eine kabarettisti-
sche Saarland-Reise. FOTO: VA
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